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Nie RosnzMe de; Reich;.
Deutschland kann aus seinen schwelen Finsnznölen

nur durch eine großzügige Steuerpolitik und einen sehr
strengen Arbeitswillen des gesamten Boilres hrrauszerissen
«erden. Wie es mit dem Arbeitswillen heute bestellt ist,
darüber weiß man j« Bescheid. Wilde Streik« — wie
eben wieder unter den oberschlestschen Bergleuten— sind
immer noch an der Tagesordnung, und die Arbeit, die
heute geleistet wird, ist in Anbetracht der großen Auswan.
de» so gering, daß wir uns keine allzugroße Hoffnung aus
eine tatkräftige Unterstützung bei der Sanierung unserer
zerrütteten Finanzen durch produktive Arbeit machen dürfen,
wenn wir nicht arg enttäuscht werde» wollen. So bleibt
al« Rettung«anksr m dem uferlosen Sumpf der Finanznot
Deutschlar-ds nur die Stsuersrage. Ihr will der Allerwelts«
minister Erzberger nun auch kräftig ans den Leib rücken.
Dar deutsche Volk kann sich daher in der nächsten Zeit
aus eine ganze Reihe saftiger Steuerzettel und anderer Sb-
gabemechsungen gefaßt machen.

In der Montagssltzung hat die Nationalversammlung
zwei Steuervorlageu der Reicheregierung, dar Grunderwerbs-
steurrgesetz und das Tabakflemrgesetz. wie der . Gesell«
schüft« " bereits gestern kurz gemeldet hat, in der zweiten
Lesung erledigt. Da» Grunderwerb » st suergesetz
hatte ursprünglich den Namen . Grundwechsklsteuergesetz"
und ist au« der Amschußberatunz«mgetauft hrrvorgegangrn.
Der ueugefaßie§ ! des Gesetze« lautet:

»Beim Uebergrmge de« Eigentum» an inländischen
Grundstücken wird «ine Grunderwerbsfieuer erhoben.
Dem Uebrrgangr des Eigensinn« steht gleich de? Er¬
werb von herrenlosen Grundstückes."
In der Aussprache über das Grunderwerbsstruergesetz

wurde von allen Parteien betont, daß es geeignet sei, die
finanziellen Schwierigkellen der Gemeinden zu vermehren.
Jedoch soll nach§ 38a den Gemeinden bis 3l . 9. 1925
der bisherig«Durchschnittsertrag der Steuer belsffen werden.
Di« Hälfte de« Ertrages aus der Steuer soll dem Reich,
die andere Hälfte den Ländern zuslicßen. Wie sehr gespannt
unsere Finanzlage ist. dafür lieferte Reichsfinanzmimstrr
Grzbttger einen Beweis, indem er den von demokratischer
u-ld drutschparteilichrr Seite gestellten Antrag einer Ermäßi¬
gung der Steuer bis zur Hälfte, wenn bis steuerpflichtiZen
Beiträge bei bebauten Grundstücken 20000 und bei
unbebauten Grundstücken 5000 nicht übersteigen, de«
kämpfte. Das Reich brauche 25 Milliarden und können
Abstreichmgen nur erfolgen, wenn Ersatz durch Berschärsung
einer anderen Steuer, wir z. B. der Erbschaftssteuer, ge«
leistet wird. Die Sleuererträgrüss« sind demnach bei den
einzelnen Vorlagen so schars derechmt, daß die Gefahr einer

Original -Roman von Käte Lnbowski.

eNse
8^ (Nachdruck verboten.)

.Ich wäre der meinen wahrhaftig treu geblieben —
aber sie — heiratete den Wursischlächtervon der Ecke. Na,
damals stand der ja auch turinhoch über mir . — Ich wollte,
nachdem ich davon erfahren, gerade eine Dummheit machen —
da beichtete mir der lange Specht noch rechtzeitig, daß er
ebenfalls um sie -tiefes Leid trage . . . und wir gingen
einträchtig zu dem reichen Wnrstschlächter an der Ecke und
kauften eine Riesenwurst , die heutigen Tages noch nicht

' bezahlt ist.'
Georg Pirl griff heraus , was ihm in der jetzigen

§Stimmung am besten paßte.
»Da hast du's ja selbst gesagt — eine ist wie die

:andere! Wer weiß , wem inzwischen die kleine Trude alles
Nm Arm gelegen hat."
i In das junge , lebenslustige Gesicht kam ein Zug ehr-
»ncher Entrüstung . »Du solltest so etwas nicht sagen, Pirl.
'Du kennst sie doch besser als ich und — vor allem — du
i glaubst so etwas selbst nicht von ihr. Nun , weil du dich
twrer jetzt aus irgendeinem , mir vorläufig noch unbekannten
?Grunde — entledigen willst , redest du jetzt diese Ungeheuer»
i kchkeiten hin . . ."
x Georg Pirl wandte sich vom Fenster ab und sah den
i Jugendfreund an.

„Nehmen wir an, daß du diesmal ausnahmsweise
recht hasl.^

»Liebst du die andere, Pirl ? — Halte diese Frage meiner
Stimmung zugute .'

Georg Pirl machte sein verschlossenstes Gesicht.
»Ich weiß überhaupt nicht, was du eigentlich willst .'
Ta verstummte der Amtsrichter.
Ein Weilchen schleppte sich ein gleichgültiges Gespräch

müde zwischen ihnen weiter . Es gab ja so viele tleine
Erinnerungen , die ihnen gemeinsam gehörten.

Daun erhob sich Wilm Rohrs.

Mittwoch den 13. August 1919.
T?2L2

K«1«st?ophr vor der Türe steht, wenn eine der geplanten
Steuern weit hinter den«rwsrteten Erträgnissen zmückbleibl
und gerade durch die Grunderwerbsstmer befürchten die
Demokraten einen Rückgang der Einnahmen aus dem Um-
satzstcmprl. Auch dis „Tote Hand", La« find dir Kirchen.
Stiftungen. Brretnizungen oder Anstalten, wird die»mal
zur Steuer hrrangezogsn, wenn auch mit der Einschränkung,
»wenn 20 Jahre seit der Bindung oder de« Erwerbe« »er
flvflen find." Das ist nicht« weiter al« eia Akt der Recht«
lkchdeit und da« allgemeine Bolkrempfinden würde es weiter
als solchen begrüßen, wenn die nach Erzberger«Mitteilungen
in Ausarbeitung befindlich« einheitliche Regelung der Br«
fleuerung der . Toten Hand" sehr rasch und ebenso gründ«
lich wie alle anderen Besteuerungen erfolgen würde.

In der Nachmittagsfitzungwurde dar Tabak¬
steuergesetz  in zweiter Lesung durch gehechelt. Aus der
Rechten machte sich eine lebhafte Opposition gegen da«
Gesetz geltend, und die Deuischnattonalen ließen durch ihren
Abgeordneten Wetzl ich die Vortage als einen Schlag
«egen den Mittelstand bezeichnen, insbesondere bekämpften
st« die Banderole, die den Interessen einer kleinen aber
mächtigen Gruppe von Sroßkapitalisten diene, aber die
Vernichtung von 16 000 selbständigen Existenzen herbei«
führen würde, Die Steuergrenzen seien unerträglich hoch.
Sozialdemokratie, Zentrum, Deutsche Volk,Partei und
Demokraten lasten erklären, daß die Steuersätze zweifellos
sehr hoch sind und hart an der Grenze besten stehen, was
der Tadakindustrte zugemutet werden könne, ohne ihren
Untergang zu besiegeln, im übrigen sei sie aber noch er¬
träglich. Sozialdemokratie. Zentrum und Deutsche Bolk«-
partet sprachen sich auch gegen da« Monopol aus. Da»
Gesetz wurde schließlich in zweiter Lesung angenommen.
Da sowohl dis Sozialdemokratie al» auch Zentrum und
Deutsche Bolkrpariei verschiedene Vorbehalte für die 3.
Lesung gemacht haben, ist die Möglichkeit etlicher Aende«
rnngen immer noch offen.

Am Dienstag Nachmittag stand u. a. das Umsatz-
steuergefetz auf der Tagesordnung.

Da; BetzMM'SesH.
Das Gesetz Über die Betriebsräte ist nunmehr im Ent¬

wurf veröffentlicht worden. E» tritt an die Stelle des von
den Arbeiter- und Nngestelltenausschüflrn handelnden Ab«
schnilts der Verordnung vom 23. Dezember 1918 Die
alte» Arbeiter« und Argestellienau»schüsse werden beseitigt.
Der einheitliche Vetrkbrrat setzt sich zusammen an« Arbeiter«
und Angestelltengruppen. Die Gruppen rv.iden ovn den
Arbeitern und Angestellten des Betriebes entsprechend ihrem
Zahlen»«:hältst, nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
gewählt. Da» Gesetzgilt für alle Betriebe, Geschäfte und

„Ich will mich zu der anstrengenden Reise morgen
gehörig ausichlafen , Pirl .'

Ein mattes Abwehren antwortete.
»Bleibe doch noch etwas . .
Der andere ließ sich nicht länger zurückhalten.
„Wir haben uns nun ja wohl über alles zur Genüge

ausgesprochen.'
Da nahm der Oberlehrer die kleine, unsaubere Lampe,

die im Flur auf einer leeren Zigarrenkiste stand, zur Hand
uni) leuchtete dem Freunde hinaus , weil noch kein anderes
Licht die engen, ausgetretenen Treppen erhellte. Und war
dann allein . . .

Er zog die Schuhe aus — warf den Rock ab —
schlüpfte in die Hausjacke und steckte sich eine Zigarre an.

Mit einem behaglichen Seufzer setzte er sich darauf in
den bequemen Arbeitsstuhl vor seinem Schreibtisch nieder.
Allmählich sank sein Kops tiefer und tiefer auf die Brust.
Er war eingeschlafen . . .

So verbrachte er um diese Zeit des DämmernS täglich
eine Stunde oder auch ihrer zwei . Und er freute sich —
beim Erwachen — daß er es auch heute, nach dem dummen
Gerede des Jugendfreundes , fast noch ausgiebiger und
sanfter wie sonst gekonnt.

Die Geschichte mit der überspannten Trude war ihm
doch im Kopf hemmgegangen . Das Einfachste wäre cs
gewesen, ihr jetzt zu schreiben, daß er die alten Beziehungen
längst als völlig gelöst betrachtet habe.

Aber dazu war er zu vorsichtig.
Sie mußte sich noch ein wenig gedulden!
Dann aber hoffte er ihr etwas zu senden, daS ihr

deutlicher wie jedes von seiner Hand geschriebene Wort
klar machte, daß sie einander hinfort nicht mehr zu kennen
hätten . . .

8. Kapitel.
Helea Holtmann vertiefte sich mehr denn se in die

Arbeit . Und dennoch wurde ihr Schreibtisch nicht leer
von alten Resten. Auf dem vorhandenen Berglein , das sie
bestimmt am nächsten Tage abzutragen hoffte, türmte sich
mit jeder Post eine neue Schicht.

Verwaltungen de» öffentlichen und privaten Recht» in wei«
testem Sirr.« E; umseßt dis Landwirtschaft, den Handel,
dar Gewerbe wie auch die freien Berufe Ausgenommen
ist nur dK See- und Binnenschiffahrt, die einer besonderen
Regelung bedarf. Ein Betriebsrat ist in jedem Betriebe,
der mindestens 20 Arbeitnehmer beschäftigt, zu bilden. Für
Betriebe von 5—20 Arbeitern ist die Wahl von Obleuten
vorgeschlagen, die die gleichen Pflicht«: und Rechts haben
wie der Betriebsrat, mit Ausnahme des Mitbestimmung««
rechts bei Einstellungen und Entlassungen. Für die einzelnen
Abteilungen ist die Bildung von Abtsilurrgsbrtriebiräleu
vorgesehen, aus denen der Grsawtbrtrlebsral zu errichten ist.
Die großen staatlichen Unternehmung«?!, besonders die Ber«
kehrranstalten, erhalten ein von der untersten Stell« bis
zur Spitze sich gliederndes System von Räten. Das aktive
Wahlalter beträgt 18 Jahre, das passive 20 Iah ?«. Die
Wählbarkett erfordert ferner eine sechsmonatige Brütet» «
und sine dreijährige Gewerbezugehörigkeit. Für die Mög¬
lichkett der Zusammenarbeit künftiger Beamtenräte mit dm
Betriebsräten ist Sorge getragen. Die Wahlperiode de»
Betriebsrates brträgt ein Jahr, doch kann eineq rslistKrte
Mehrheit erfolgen. Die Ausgaben ber Betriebsräte liegen
aus sozialem und wirtschaftlichen Gebiet. Sie find die
Organe für die Durchführung der Tarifverträge, mangels
solcher, für die in Gleichberechtigung mit dem Arbeitgeber
sich vollziehende Regelung aller Arbeitsverhällntfie; sie setzen
zusammen mit dem Arbeitgeber die Arbeitsordnung fest,
haben da» Einvernehmen unter der Arbetterschast und mit
dem Arbeitgeber zu fördern und sclle« in Strrttsällen für
geregelte und geheime Abstimmungen sorgen.

Die Wvhlfahrlseinrtchlungen verwaltet künftig der Be»
triebsrat zusammen mit dem Arbeitgeber. Schließlich hat
dieser das volle Mitbestimmungsrecht bei Einstellungen und
Entlassungen bei denen sein Einspruch, saweit nicht di«
Entlassung au» einem wichtigen Grunde fristlos erfolgt, den
Arbeitgeber zu Verhandlungen nötigt. Erfolgt deine Einigung,
so entscheidet endgültig der Schlichtungsausschuß, der auch
im übrigen für den ganzen fazialen Aufgabenkrek di»
Schied,instanz ist. Unter den wktschastltchen Funktionen
des Betriebsrates seien erwähnt: Er hat die Betrebsleltung
mit Rat zu unterstützen, um so einen möglichst hohen Stand
der Produktton und für möglichste Wirtschaftlichkeit der
Betriebsleistung zu sorgen. In die mit Ausfichtsrälen au».
gestatülen Ueteruehmungen entsendet er ein« bis zwei seiner
Mitglieder nach einem besonderen noch zu erlassenden Gesetz.
Er hat ein Recht darauf. Aufschluß über alle di« Arbeit«
nehmrrschist berührenden Betrieb-Vorgänge. saweit dadurch
deine Betriebs« oder Geschäftsgeheimnissegesährdet werde»,
z» »erlangen. Insbesondere kann er die Vorlage von
Lohnbücher», Informationen über die Leistungen des Be-

Vielleicfft befruchtete der Frühling die Phantasie der
Dichter in diesem Jahre besonders stark . . .

Sie freute und ärgerte sich auch in alter Weise. Griff
wie sonst mit fröhlicher Kraft das Werk an und fühlte
doch, daß in ihrer Seele ein Punkt sei, welcher der Schonung
bedürfe.

. . . Sie war noch mehrmals bei dem alten Wilke
draußen im Krankenhause gewesen. Aber stets zur Mittags¬
zeit, in welcher sie die einzige Besucherin blieb.

Sie wollte nicht noch einmal mit Georg Pirl zusammen-
treffen!

Vor Jahresfrist , als der wohlhabende Inhaber des
großen Teppichhauses , das hier die vierte Etage einnahm,
sie vergeblich zu seinem Weibe begehrte, hatte sie einen
kurzen Tag Leid getragen , weil ihr Herz nicht glühen
wollte . Hatte eine lange Nacht darum gerungen , daß
sie nicht dereinst ins Grab müsse, ohne zuvor ihr
Frauenschicksal vollbringen zu dürfen. Und war danach
so gläubig und sicher gewesen, daß auch ihre Stunde
käme! Nicht langsam die Frucht zeugend und reifend.
Sondern eine Vollendung bescherend, der sie sich willig
beugte.

Damals , als sie Georg Pirl begegnen mußte, hatte sie
im stillen gehofft, daß diese Zeit in der Nähe sei-

Nun war es doch ein Irrtum gewesen.
Denn — anstatt sich nach ihm zu sehnen, bangte sie

davor , ihn wiederzusehen . Bangte , trotzdem sie in der
Märchenstunde am Krögel deutlich gefühlt , daß er zu ihr
strebte. Ihr wurde heiß und eng in diesem Zimmer , das
doch weit und kühl war . . . Sie schob die weißen
Manuskripte von sich und stand auf . . . Wie seltsam All
das hier heute war . . . Warum spielten denn die
flinken Finger des alten Mädchens nicht wie sonst
klappernd auf den Tasten ? - Ihre Augen suchten
das feine , welke Gesicht, das einst sehr lieblich gewesen
sein mußte.

Sie erschrak. . .

. (Fortsetzung folgt .)



trieb«, und üb« den zu erwartenden Arbeitsbrdarj ott-
langen. In Unternehmungen, die Handelsbikch« führe»
und mindesten« 50 Arbeitnehmer beschäftigen, kann er vom
1. Januar 1920 ab jährlich die Bilanz, Gewinn- und
Berlustrechnung verlangen. Die Mitglieder de, Betriebs¬
räte, sind durch Strafbestimmungen gegen Benachteiligungen
geschützt. Auch können fie nur mit Zustimmung de« Be-
triebrrat, entlassen oder versetzt werden, vorbehaltlich der
Entlassung au« wichtigem Grunde. Dagegen find fie ver¬
pflichtet. unter Strafaridrohuug die Geschäftsgeheimnissezu
wahren.

L«ge-«e»igrette«^
Der Gutwurf eiueS Gesetzes über Eutetguuvge»

«nd Entschädigungen.
Dem Staatenausschuß ist der Entwurf eines Gesetze»

über Enteignungen und Entschädigungen zugegangen, die
zur Erfüllung de» Friedeusvertragesnotwendig find und
einschneidende Wirkungen in unserem Wirtschaftsleben mit
sich bringen werden. Der § l des Gesetzt, ermächtig« di«
Aeichsregienmg. Gegenstände, welche auf Grund der Frie-
densverlrage» oder ergänzender Abkommen den Alliierten
zu übertragen find, für da- Reich zu euleignen. Soweit
die Reichsrrgierung nicht ander, bestimmt, wird die Befug¬
nis zur Enteignung von jedem Reich,minister für seinen
Geschäftsbereich unmittelbar oder durch«ine von ihm zu
bezeichnende Stelle (Enteignungsbehörde) ausgeübt. Z 2
gibt die Art und Weis; der Enteignung genauer an und
§ 4 verpflichtet jedermann zur Erteilung von Auskunft an
die Enteignungsbehörde, währendZ 5 den Behörden das
Recht gibt, di«betreffenden SrqsastSnde zu beschlagnahmen.
Die Enteignung erfolgt nach§ 6 g'gen angemessene Ent¬
schädigung in Geld- oder Wertpapieren oder in gleicharti¬
gen Gegenständen. Für den Umfang der Entschädigungen
pellt der zuständige Reichsminister im Einvernehmen mit
dem Justiz- und dem Ftnanzministrr Richtlinien auf, di«
dem Reichrrate und einem von der Nationalversammlung
zu wählenden Ausschuß von 15 Mitgliedern zur Genehmi¬
gung vorzulegen find. Die §§ 9 bi» l2 enthalten die
Strafbestimmungen sür Zuwiderhandlungen. Di« Strafen
bewegen sich zwischen einem Jahr Gesängni» nnd lOOOOO
Mark Geldstrafe. Da« Gesetz soll gleichzeitig mit dem
Iriedeusoertrag in Kraft treten.

General v. Falkenhaya.
Berlin, 12. Aug. Generalo. Ialkenhayn legt Wert

daraus feflzustellen, daß die Berantwortuna für die mit der
Kriegführung zusammenhängenden Entschlüff« und Befehl«
de» vormaligen obersten Kriegsherrn in der Zeit vom
September 1914 bi» August 1916 ihm zusallf. Im übrigen
denke er nicht daran, sich den Feinden freiwillig zur Be -
sügung zu stellen und damit deren jedem Rechtsgefühl hohn-
sprechendes Berfahren anzuerkennen

Der neue Plan des EifeubahuerstreikS.
Die Bewegung de, mitteldeutschen Streikblock« greift

weiter um sich. Der eigentliche Schürer der ganzen Bewe-
gung ist Eisenbahnobersekretär Menne,  der sich scheinbar
auf den Posten de» Eisenbahnminifier«vorbereitet, während
« den Rechnurgsreoisor Schütze vorschiebt, lieber di«Zahl
der in dem Stretkblock organtfierten Beamten ist nicht« ge¬
nau«, bekannt, die Etsenbahnarbeiter Hallen sich aber dieser
Beamttnbewezung nach ziemlich fern. Die Mitglieder
einzelner Sachonbänd«, di« sich gegen Menne und Genossen
gewandt Hallen, werden scharf terrorisiert  und
find gezwungen worden, an die Streikkaffe Beiträge zu
zahlen. Menne hatte ihnen gegenüber die Drohung aus¬
gesprochen. daß fie die längste Zeit bei der Eisenbahn ge¬
wesen wären, wenn fie nicht zahlten. Di« ganze Bewegung
steht unter dem Zeichen eine» geradezu krankhaften
Ehrgeize , bei den Führern.  Diese Leute fühlen
sich nach ihren eigenen Worten ohne weiteres berufen, jede
Stell« im Staatsleben zu bekleiden. Bi, zum1. September
soll di« Organisation fertig sein, aber lo , schlagen  will
mau allem Anschein nach erst im Herbst, wo unser Ber-
kehrslebrn gerade die allergrößten Schwierigkeiten durch-
zukämpsen hat. Zwischen Berlin, Frankfurt a. M. und
Erfurt ziehe« sich die Fäden dieser Streikhetzer. die aus
wettere Unruhen hinarbetteu. Seil dem 1. August find in
einer Leche von Eisenbahndirektionendie Dezernenten-
stellen einiger Gebiet« mtt mittleren Beamten besetzt. E,
sollen fern« Hilfsdezrrnentenstellen«ingesührt und ebenfalls
von mittleren Beamten versehen wrrden. De, wetteren will
man die Nebenämter in Hauptämter umwandeln und da¬
durch den mittleren Beamten dieser Aemter den Rang und
di« Besoldung«ine« höheren Beamten zukommen lassen.

Kohle, Eise nd ah» « »d Volkswirtschaft.
' Berlin. 12. Äug. Der preußische Berkehrsminlster
Oes« hielt gestern vor den Mitgliedern der Berliner Han-
d«l«kammer einen Bortrag über di« Betriebslag« der
Staatseisenbahnen und den Herbflverkehr. Ohne eine
Steigerung d« Kohlenförderung, sagte er. wird «in Er-
wachen unser,« Wirtschas1«!eben» nicht möglich sein. S,
wird vielleicht notwendig werden, durch Rrichrgesetz di«
Verwendung der Rohkohle in der bisherige» Form zu
»« bieten. E« geht nicht an. daß der allergrößte Teil der
Kohle unbenuK durch den Schornstein entweicht. Die
Kohlennot hat die Zuvrrläsfigkrtt der deutschen Industrie
untergraben, well st« keine Lieferungsfristen mehr einhalten
kann. Die Ursached« Lokomotivennot liegt in der star-
Ken Abnutzung während de, Kriege». Der Betrieb ist. wie
Oes« sagte, dickflüssig geworden. Der Minister hat mtt
dem Fahrpersonal unterhandelt, welche, sich bereit erklärte,
die Uebernachtung auf der Streck«wieder«iuzuführen. Der
Minister will fich dafür eiusetzen, daß soviel Kohle» wie

möglich abgefahren werden. Es sei aber damit zu rechren,
daß auf längere oder kürzere3 .-11 sür andere Güter eine
Sperre eintreten werde. Zur Verminderung der Notlaze
will Oes« aus die Arbeiterschaft etnwirkea, daß di«Repara¬
turen in kürzester Zeit vollendet werden. Wenn wir unsere
Boikewirtschaft nicht heben, haben wir no^ trotz der
furchtbaren Verlust« d', Krieges 20 Millionen Deutsche zu
viel im Lande. Schließlich kündigte der Minister«ine neue
Erhöhung der Tarife für Personen und Güter an. Für
heute Nachmittag hat der Minister Vertreter aller Fach.
verbände zu einer Sitzung einberusen.

Gegen die Kapitalflucht.
Berlin, 12. Aug. Bou neuem wird berichtet, daß

internationale Verhandlungen sür die Ersaffung de, nach
den neutralen Ländern verschobenen deutschen und feind¬
lichen Prioatkapital, im Gauge seien. Sie zielten darauf
ab. die verschobenen Kapitalien zu beschlagnahmen. E,
solle Verrechnung der aus dies« Weise erfaßten Summen
aus unsere Kriegsschuld statifiuden.

Prinz Max wird berichtigt.
Köln. 11. Auz. Ein der „Kölnischen Zeitung* per-

sönlich bekannter Herr, der ganz genau Kenntnis der am
9. November 1918 um 11' /. Uhr vormittag» und um
2' /i Uhr nachmittags gepflogenen telephonischen Verhand¬
lungen zwischen dem Großen Hauptquartier und der
Reichskanzlei hat. teilt der„Kölnischen Zeitung* in Richtig¬
stellung der Darstellung des Prinzen Max v. Vaden u. a.
mit, daß die Entschließung, die am 9. Noormber zwischen
2 und 3 Uhr von Hintze, Großes Hauptquartier, an
Wahnschaffe. Retchikanzlet. telephonisch mitgeteilt wurde,
den Passus enthalten hat, der Kaiser sei bereit, als deutscher
Kaiser abzudankrn, aber nicht alr König von Preußen.

Enthüllungen vom Wiener Hofe.
Berlin, 11. Aug. DieB. Z. am Mittag orröflentlicht

Aufzeichnungen au» dem Tagebuch eine« Wiener Hof-
manne». Danach erschienen am 31. Oktober 1918 die
Erzherzöge Josef, Eugen und Aibrecht gemeinsam beim
Kaiser und trugen chm die Bitte vor, sofort zurückzutreten,
und zwar zu Gunsten des Kronprinzen Otto, um die Dy¬
nastie zu retten. In Oesterreich Erzherzog Eugen, in Ungarn
Erzherzog Josef, seien noch in letzter Stunde bestrebt, die
Monarchie für da» Hau» Habsburg zu retten. Dir Erz-
herzöge wiesen auch daraus hin, daß sich dis Kaiserin un-
populär gemacht habe und daß gerade Erzherzog Eugen
und Erzherzog Josef die beliebtesten Mitglieder de» Hauses
yabsburq feien, daher die letzte Hoffnung fich an ihr«
beiden Namen knüpf«. Auch würde die Armee diesen2
Männer» begeisterte Folgeschaft leisten. Es folgte eine un-
angenehme, sehr, erregte Szene zwischen dem Monarchen
und den Erzherzögen, di« jedoch von ihrem Standpunkt
nicht abgingen. Schließlich wandte der Kaiser den Erz-
herzögen den Rücken und unlerließ di« Fortsetzung der
Konversation.

Die „Götzen*.
Basel, 12. Aug. Nach einer Radiomeldung aus Athen

sollen türkisch« Offiziere orriucht haben, di« „Göden* die
sich augenblicklich auf der Reede von Ncomedia befindet,
zu oersenkeu. Der Versuch ist von eugltschen Kriegsschiffen
vereitelt worden. Di» türkische Besatzung sei geflohen.

Bulgariens Entwaffnung.
Basel. 12. Aug. Aus Rumänien find französisch«

Truppenableilungen unter dem Befehl des General« Trakt-
ani nach Palanea abgegangen, um die Entwaffnung des
bulgarischen Heeres durchzuführen. Bon den Rumänen
find in der Dobrudscha 60 000 Gewehre und ein großes Lager
von Maschinengewehren entdeckt und beschlagnahmt worden.

Die Freiheitsbewegung in - er Türkei.
Pari«, 12. Aug. Au« Konstavtinopeler Quelle wird

den französische« Blättern gemeldet. Mustapha Kemal Pascha
sei Herr der Lage in Anatolien. Die gesamte Armee habe
fich ihm angeschloflen. Die Lage werde sür die türkische
Regierung als außerordentlich Kritisch angesehen.

Der Aufruhr in Chenmitz.
Chemnitz. 12. Aug. Soweit sich bi« abends über-

eheu läßt, herrscht in Themnitz nach den schweren Kämpfen
etzt Ruhr. Bon den Regierungstruppe» sind 60 Mann

tot und über 20 vttwundet, während die Arbeit« 10
Lote und 40—60 Verwundete zählen dürsten.

Amerikanisch, Gefahren«
Amsterdam. 11. Aug. Wie da» Preffebureau Radio

meldet, schreibt die„Newyork World*, der Senatsausschuß
für amwärtige Angelegenheiten hat den Text des Völker-
bundsoertrages  seit 5 Monaten und den abgeänderlen
Text fett fast 2V, Monaten vorliegen und er sei bisher
noch nicht in d« Lage gewesen, darüber Bericht zu erstat-
len. Dadurch werde der Friede der Wett verzögert.
Die vou den Senatoren verübte Sabotage komme dem
Lande tatsächlich auf 1 Milliarde Dollars zu flehen. Der
Sesamtfchaden. den die Bolschewisten in Amerika vttursacht
hätten fei unbedeutend im Vergleich mtt dem Schaden, den
Lodz« und seine Helfer angerichtet hätten. Di«Obstruktion
unter den Senatoren bilde augenblicklich die größte Be¬
drohung des Weltfriedens.  Jeder weiter- Tag der
Verzögerung bringe Amerika und Europa dem Bulkau
näher.

Der Bolschewismus baut ab. 2
Amsterdam. 12. Aug. Laut „Allgemeen Handelsblad'

meldet di« „Dally Mail* aus Helstngfors, daß di« Un¬
zufriedenheit üb« die Sovjetregierung iu Moskau im
Wachsen begriffen sei und daß die Aegierung Maßnahmen
treffe, um den Kreml zu räumen und «ach Tula. 120
Melle» südlich vo« Moskan, »mzuziehe».

Die rote Fahue.
Mailand. 12. Aug. Der „Avanti* meldet, daß die

Seeleute der in Baku «egenden englischen Kriegs¬
schiffe  die rote Fahne gehißt haben und dann mtt un¬
bekanntem Ziel  abgedampst seien.

Kleine Aachrtchte».
Hamburg, 11. Aug. Die Bankangestellten in - am-

bürg—Nitona find heute in den Streik getreten. Die Van-
km haben insolgedefien beschlossen, die Arbeitswilligen auf.
zysorder». fich am Montag früh an ihrer Arbeitsstätte ein-
zufinden Für Ausrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
und Schutz der Arbeitswilligen, seien seitens des Karp»
Letiow ausreichende Vorkehrungen getroffen worden. Die
Banken geben jedoch bekannt, daß, fall» dir Mehrzahl
der Angestellten nicht zur Arbeit «rjcheinen sollte, der Be-
trieb der Banken sür den Verkehr mit dem Publikum nicht
ausgenommen werde.

Amsterdam. 11. Aug. Laut Telezraas find in Tokio j
die Setzer in den Amstaad getreten. Infolge dessen er-
scheinen zum ersten Male in der Geschichte der Stadt keive
Zeitungen. Die Regierung widrrsetzl fich der Anerkennung
der Gewerkschaften. Injolge der unter den japanischen
Arbeitern herrschenden Beunruhigung ist eine Kctst, nickt
ausgeschlossen.

Mttau» 11. Aug. In Riga find die Straßenbahner
und die Arbeiter der Dampsergesellschaft Augusburg in de»
Ausstand getreten infolge Verweigerung der Lohnerhöhung
und der Bewilligung eine» freien Tage» innerhalb6 Tagen.
— I » de? Richtung Iamdurg und Lugafluß greife» die
Bolschewisten mtt starken Kräften an. Sie Angriffe find
bisher abgewiesrn worden.

Versailles. 11. Aug. Eine belgische Eskadron Ka-
oallerte wird morgen in Maimedy und ein Bataillon Kara¬
biniers aus dem Truppenübungsplatz Eisen dmn einrückrn.

Versailles. 11. Auz. Mann berichtet, daß nach Funk-
spruchnachrichten die polnischen Truppen von Minsk au«
eine große Offensive gegen die BoSscheiEten begonnen haben.

Amsterdam, 11, Aug. Laut Telsgraaf melden die
Times aus Washington, daß fich die Lage in der ameri¬
kanischen Industrie dank der Entschlossenheitmit d« Wil¬
son eingegriffen habe und we-l die Bewegung unter de« s
Arbeitern augenblicklich meist von den gemäßigten Eleyren- j
trn in der Arbeiterschaft geführt zu werden scheint, wesent¬
lich gebessert habe. In allen Eisrnbahnwerdstätten beginnt
der Streik abzuflauen. In New-Pork ist zwischen de» !
Schauspielern und Theater diredtoren noch keine Einigung i
erzielt worden. 10 der Hqupttheat« find noch geschloffen, i

Berlin, 12. Aug. Durch die „Grunewald-Zeitung* '
wird ein Briefwechsel zwischen Czernia und Hertling be¬
kannt. aus dem hervorzeht, daß von Seiten Tzemins End«
1917 ein Sonderfttedensangebot an Italien ergangen ist.

Mailand. 12. August. Gestirn begannen in Lugano.
Salarte. Mrnza und Dallo die Streik» der Borarvettrr ,
der Textilfabriken. Durch diesen Streik werden etwa 70000
Arbeiter arbeitslos.

Bevmtfchtesl
— Schwerer Bankdiebstahl . Berlin. 11 Aug.

In der Filiale der Dresdner Bank in der Landsberger-
straße find in der Zeit von Samstag bi» heute morgen au«
einem erbrochenen Tresor 95 000 ^ bare» Geld und sür
mehrere 100 OM > Wertpapiere entwendet worden.

— Ei » Famiiieudrama . Zitkau, 11. Aug. Der
etwa 50 Jahre alte Landwirt Barch au« Weinböhla bei j
Dresden hat heizte früh ftine hier wohnende von ihm ge- >
trennt lebrnde Ehefrau Elisabeth durch Messerstiche in di« '
Brust lebensgefährlich verletzt, das im Bett liegende einjäh¬
rige Kind erstochen und fich dann die Halsschlagader durch¬
schauten. sodaß er bald darauf verstarb.

— Schleifung der Festung Antwerpen . Rach
einer Meldung ses „Journal des Dedats* aus Brüssel ist
mtt der Widerlegung der Befestigungen von Antwerpen >
begonnen worden.

— Der amerikanisch japanische Konflikt ver¬
schärft fich von Tag zu Tag. Der japanische Botschafter -
vertritt die Anficht, die Abtretung Schantung» fei di« Be- ^
lohnung für die japanische Hilfe tm Jahre 1915, was Wil¬
son bestreitet.

— Gegen die deutsche« Ware «. Um allzu stark¬
deutsche Einfuhr iu Frankreich zu verhindern, wurde in
der französischen Kammer ein Gesetzentwurf eingebracht, der
für die einzuführenden Waren einen besonderen Einfuhr¬
zoll verlangt. Die Abgabe ist so hoch, daß der französische
Staat dadurch jährlich 1223 MO OM einnehmen würde.

— Die Kapitalflucht im Flngzeng . Berlin, 11.
Aug. Zu der angeblichen Bermögensabschtebung de» Kö¬
nig» von Sachsen erfährt der„Abend*, daß di«Flugzeus¬
sendung die Wertobjekte de« Prinzen Wied enthielt, der
fett geraumer Zeit nicht mehr deutscher Staatsangehöriger
ist und Fairst von Albanien war. Der ehemalige Fürst,
der zur Zeit in der Schweiz weilt, wurde von Arerurde»
»eranlaßt, die Wertobjekte aus diese Art an Verwandte tu
Schweden überdringen zu lasten.

— Erzfnnbe in Sachse«. Bei Kltngenthal find
beiderseits der Grenze wieder lohnende Erzfunde besonder,
von Kupfer und Zinn, gemacht wvrden. Ebenso wie der !
Klingenthal-Greslitzer Kupjerbergbau nach jahrhunderte¬
langem Darniederliegen in den letzten Jahren beträchtlich
an Au,dehnung gesonnen Hai, ist man bet Georgenihal
bemüht. Zinnerze und Malachite(Kupfererz) zu gewinne«.
Auch Magneteisenerz wurde bl, zur Mächtigkeit von eine«
Meter von 60 bi» 65°/<>Gehall oorgejuvden. Sobald
sämtlich« alten Gruben wieder befahrbar find, soll zum
regulären Betrieb geschritten werden. Die Errichtung ein«
Aujbereitungsanfialt und eine» Hüttenwerke, ist «in« der
nächsten Ausgaben sür da, ausfichtsreiche UnlernejMkn.
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Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 13. August ISIS.

* Lehrernachwuchs . Bus Grund der abgehaltenen
Husnahmepiüsuirgwurden Otto Brand  yon Emmingen
in das Lehrerseminar Heilbwnn, Willy Dürr  von Hesel»
hronn und Albert Hammacher  von Nagold tn dir Lehrer-
Mdungsanflatt Kttchheimu. T. ausgenommen.

* Brieflicher Etenographie Uuterricht. Der
deutsche Sienrgraptzrndukd. Gad.lrbeiger' (Darmstadt,
Neckarstroßr4) gibt allen denen, die nicht an einem Verein»-
-der Privackur» tellnehmrn können. Gelrgenheit zur Er¬
lernung der Sienographie durch Unterrtchtsdriej« und über»
nimmt die Korrektur der Hebung«ausgaden. Die Kosten
betragen«inschiüßlÄ der Schreibhefte, der Korreklurgebührrn
und des Portos S.60 X. Diese Art des Unterricht» eignet
sich besonders sür Personen, dir über ihre freie Zeit nicht
so oersüren könne-,, daß sie sich aus bestimmte Unterricht,
stunden sefilrgkn können oder die wegen zu großer Ent¬
fernung ihrer Wohnung von der Unterrichtsstelle bisher an
dir Erlernung der Stenographie verhindert waren

* Entlasse «« Mariueaugrhöpia «. Pas würlt.
Lriegsmmtstertum teilt mit: E» besteht Veranlassung, da-
raus h'mzuweisen. daß ewlaffeus Maltnemamischasten nicht
zum Tragen de« MLitzrnbandrs berechlizt sind, daß sie
ferner an ihrem Jade« Ziotlknöpse tragen müssen und keine
Abzeichen besonderer Dienstgrade oder sür besondere Funk-
Hone», usrv. tragen dürfen. Entlassene Leute, die trotzdem
die Uniform der aktiven Marineangehörigen rveikertragen,
wachen sich strafbar.

* Leit««- - er Briefs «»- ««- «» »ach Amerika.
Für gewöhnlicheB.'icfeu. Postkarten nach den Bereinigten
Staaten von Amerika btstehen zurzeit folgende Bssörde-
rungsgelHendstten: 1. jeden Dienstag und Freitag von
Kopenhagen über Hüll; 2 am 13, 24., 31. August und
12. September von Kopenhagen über Kristiania ohne An.
laufen weiterer Hillen mit dänischen Schiffen; 3 jeden
Montag. Mitlwrch und Freitag von den Niederlanden
über Folkestone; 4 am 16. August. 6 und 27. September
und 18. OKinder von Kistrania über Großbritannien mit
norwegischen Schiffe»; 5. Mille August von Sother-burg
unmittelbar nach New Park;  6 . über Le Havre. Postab¬
gang »on Gens jeden Montag 4 5. ; Zu 1. u. 3. Weiter?
desörderung oo-i Großbritannien nach Amerika mit britischen
Schiffen. Sendungen ohne Leitorrmerk werden den dün.
Schiffe» (zu 2) zugejühr». Wünscht der Absender die Be-
sörderung mit anderen Schiffen, so sind die Sendungen
mit dem Lrftorrmerk. über Kopenhazen-Yull" oder . über
Niederlande oder .über Kristiania mit norweg. Schiffen"
oder . über Goihendurg" oder . über Frankreich" zu ver-
sehen. Ob die über Großbritannien und Frankreich gehen¬
den Sendungen in diesen Ländern noch der Zmsur unter-
liegen und wann sie von dort wriinbesördert werden, ist
nicht bekannt.

s- Haiterbach , 12. August. Landaus landab rüstet
man sich zum Empfang der au» harter Sesangenschrst
hetmkehrenden Krieger. In allen größeren Orten werden
auf Anregung der Regierung Empsangsaurschüffe gebildet,
die sichzu Aufgabe machen, Vorbereitungen zu treffen, um
den Empfang der lang Ersehnten möglichst schön und wür-
dt» zu gestalten. Auch in unserer Gemeinde ist ein solcher
Ausschuß ms Leben gerufen worden. Er wird dafür Sorge
ixa»en, daß die Zucückdehrenden auch in wirtschaftlicher
Hinficht jede mögliche Unterstützunz erfuhren.

AnS dem übrige « Württemberg.
8 Freuderrstadt» 11. Aug. Am Samstag Hai wegen

des Amvaue» der Murgialbah»  abermals eine Be¬
sprechung mit verschiedenen Gemeindevertretungen stallge¬
funden. In derselbe» wurden wettere Beliragakeistungen
Von Gemeinden und sonstigen Interessenten zugesagt. Die
Arbeiten sollen so gefördert werden, daß die Bahn im
Herbst 1921 seriiggestellt sein wird. — Am kommenden
Sonntag soll hier ein allgemeiner Blumen  1 ag  zum
Besten der Kriegsgefangenen abgehalten werden.

r T »ttlia - e« , 12. Aug. Gestern mittag legten die
hiesigen Maurer. Gipser, Zimmerleute und Bauhilssarbriler
die Arbeit nieder, weil ihre Forderung mit 28 Prozent
Lohnerhöhung von den Arbeitgebern abgelehnt wurde. Die
wöchentliche Arbeitszeit beträgt 47 Stunden, der Lohn bei
über 20 Jahre alten Arbeitern1.80—1.90 pro Stunde.
Letzter Tage wurde die Donau abgelassen, um die bei der
Arbeiterbewegung Mitte Juli in« Waflrr geworfenen Hand¬
granaten. Gewehre. Stahlhelme usw. herauszuholen. Line
größere Anzahl Granaten, sowie mehrere Gewehre und
Stahlhelme konnten geborgen werden.

r Stuttgart , 11. Aug. Da« Ministerium de«
Innern teilt mit: Zufolge einer zwischen dem Kriegsmini,
sterinm nnd drm Ministerium des Innern getroffenen Ver¬
einbarung werden die Reserve Sicherheilstruppen mit Wir¬
kung vom 11. August ab, zunächst unter Beibehaltung
ihrer dirherigen Organisation al» . Einwohnerwehr" dem
Mini erium des Innern unirrstellt. Die bisherige Haupt-
strllr sür Bearbeitung von Angelegenheiten der Rrserve-
Stchrrheilstruppen(Krieg-Ministerium. Abt. Gm. Kam.
Abt. I. ä) erhält die Bezeichnung. yauptstelle sür Ein-
wohnerwrhrrn Württembergs" u. brsiuvtt sich tn Stuttgart,
Akademie, Rufnummer 10 884. Die Reserve-Sicherheils-
Verbände führen vom 11. d«. Mis. ad die Bezeichnung
.Einwohnerwrhrzug", . Einwohnerwehrkompagnie". . Ein-
wohnerwrh bataMon"

i Odertürkheim , 11. Aug. Die seit letzleu Dienstag
verrußte 21jährige, ledig« Fabrikarbeiterin Martha Luik
von HedelfiLgen ist auf hiesiger Markung als Leiche au«
dem Neckar gezogen worden. Man vermutet, daß da«
Mädchen sich nicht selbst da» Leben genommen hat. Sein
Bräutigam, plll dem e» kurz vor seinem Verschwinden
zusammsngtsrhen worden ist. befindet sich bereit« tn Hsst.

r Reutlingen , 11. Aug. Bus einer glstrrn hier ad.
gehaltenen Versammlung des Landwirtschaftlichen Bezirks»
verein« Reutlingen wurde dagegen Stellung genommen, daß
der Bezk binar dem Landwirtschaft!. Bezirksverein die Unter-
Verteilung von Fotte Mitteln, Saatgut usw entzogen hat.
Nach längerer Aussprache wurde beschlossen, dem Bezirks-
rat miizuteilen und auch dem Ernährungsmtnister Baumann
davon Kenntnis zu geben, daß die Mitglieder des Landw.
Bezir ke verein« ab 1. September jede Ablieferung«instellen
werde», wenn di» dahin der erwähnte Beschluß de« Be-
zkdsrat» nicht rückgängig gemacht worden ist.

r Ebersbach a. d. F ., 11. Aug. In der Nacht vom
letzten Freitag aus Samstag wurden dem Landwirt Robert
Fischer hier aus der Kommod« 8670 Mark, die er in
einem Buche verwahrt hatte, entwendet. Einen ebenfalls
dort liegenden Briefumschlagm!t 330 Mk. Inhalt hatte
der Dieb nicht bemerkt. Drm Täter, einem Uhingrr, ist
man auf der Spur.

r Brackeuheim , 11. Aug. Der 7 jährige Sohn de«
Bezirksnorars Haider hier wurde vom Hoshunde des
Hauses angrfallsn und im Gesicht arg zugerichtet. Da»
Kmd war dem Hunde wohlbekannt.

r Heilbrou «, 11. Aug. Die hiesigen Kriegsbeschä¬
digte», Kkitgerwltwen und .Watten haben in großer Anzahl
durch einen Zug durch die Stadt und Reden vor dem
Rathaus gegen die unzulänglichen Brrsorgrmgssätzr durch
das Reich demonstriert und i» einer Resolution an den
Reichsfivonzminister ihre bezüglichen Wünsch«zum Auedruck
gebrach«.

r Vom Bodeuse «, 12. August. Das Dampsboot
»Stadt Radolfzell" ist aus dem Wege von der Insel
Rrichenau nach Radolfzell, um für den Kommunaloerband
Radolszell 100 Zentner Karloffelp zu holen, infolge Ueder«
ladung gesunden. Es soll in etwa 20 Meter Ties« im
See lieaen Menschenleben sind ytcht zu Schade»aekomyen.

Handels - nnd Marktberichte.
Nürnberger Hopfeumarkt. lOriginalbericht.) War das Ge¬

schäft schon in den erstenS Tagen fast belanglos, so gestaltete stch der
Markt gar an den letzten Tage» der abgelanfenen Woche derart, daß
es gleich zwei geschäftslose Tage nach einander gab und der Umsatz
in 1918er Hopsen über die bereits gemeldeten 40 Ballen nicht
hinaus ging. Auch in alteren Hopfen kamen nur noch einige kleinere
Abschlüsse in gutsarbigen Ballen und Ballots<u 205 — 250 zu-

stände. Me gesamte Wochenzusuhc brlies sich auf SO Ballen. Die
Woche schließt in ruhiger Stimmung bei unverändert festen Preise»
für prima Hopfen aller Jahrgänge. — Die tschechischen Maßnahme»
gegen den deutschen und besonders den Nürnberger Hopfenhaudet
d. h. also die Verweigerung drr Hopsenaussuhr nach Deutschland
werden in den Nürnberger Handelskreisen nicht tragisch genommen.
Die Nachrichten aus den Hopsenanbaugebieien sind noch weiter günstig.
Die Hopfenernte, die sonst regelmäßig um den 20. August Herma
ihren Anfang nahm, wird Heuer erst im September beginnen. Die
Produzenten hoffen aus den gleichen Preis wie im Vorjahr«, da
Neuanlagea setzten und der Hopfenbau sehr zurückgrgangen ist.

Letzte Nachrichten«
Berlin, 13. Bug. Die deutschen Eisenbahnoerwattungen

kündigen eiste neue Erhöhung der Tarife sür Personen-
und Güieromkehr an.

Berlin, 13. Bug. Die Verzögerung der Rückbesörde-
rung unserer Kriegsgefangenen hat der deutschuatianale Ab-
geordnet« o. Gräoe tn der Nationalversammlung zum
Gegenstand einer Anfrage an die Regierung gemacht. Die
Anfrage wurde dahin beantwortet, daß vor Ratifizierung
des Friedepsoertrage» durch di« dies oorgeschrtedenen Mächte
keine Aussicht auf Rückkehr der Gefangenen besteht.

Berlin, 13. August. Die Streikbewegung unter den
oberschiestschen Bergarbeitern umfaßt etwa 60 Prozent des
oberschlesischen Bergbaues.

Berlin, 13. August. Die belgischen Truppen haben
gestern mittag Malmedy besetzt.

Berlin, 13. Aug. Zum Ausbau der Retchsverstche-
rungsordnung wird eine Erhöhung der Renten und Bei»
träge vorbereitet.

Breslau. 13 Aug. Die bedeutendsten Papierfabriken
in Oberschlesttn haben ihre Betriebe wegen Kohlenmangel
und Transportschwierigdeiten oölliq einstellen müssen.

Danzig, 13. Aug. . Daily Mail" meldet aus Pari«,
der Rat der Alliierte-- habe beschlossen, daß Oberschlesttn
auch für dir Dauer der Verwaltung unter der Kontrolle
der Alliierten vom deutschen Volksgebtet nicht lorzulösen sei.

Essen, 13. Aug. Hier haben Verhandlungen über die
Arbeitszeit im Bergbau begannen.

München. 13 Aug. Der bayerische Landtag hat die
neue Verfassung sür den Freistaat Bayern iq «ameotltcher
Abstimmung mis 188 gegen3 Stimmen der Uygdhängtgen
angenomMtn. Der Asäaderyagrantrag der Sozialem»,
kralle, die gänzliche Abschaffung der Adels betreffend,
wurde abgelehrft.

Wien. 13. Aug. Die Uebcrgabr der endgültigen
Frteder-eb dingungen«n Demschösterreich wird sür Mittwoch
oder Donnerstag angekünvigr.

Budapest, 13. Aug. Drr ungarische Krie-,«minister
erläßt einen Ausruf zur O gantsation eines nationale»
Heeres. Den ungarischen Soldatrn wird das Politisiere»
untersagt, und das vor der Oktoberrevolution gültige Dienst-
realement triI i« Unqarn wieder ein.

Mutmaßt. Wetter am Donnerst«- «. Arett«- .
Trocken und wari», gewittrig.

Dn« », »erlas der G. W. Zaisersche» BuAnickeret<»arl S-ise»)

Amtlicher.

Die Herren Ocisoorsteher werden veranlaßt, die Ver-
zeichnrffe der nicht schuijthigen Kinder(§ !3 Abs. 2 der
Bollzugsoeksüaung zum Oberamtsarztgesetz rwy, 17. März
1913. Reg. « . S . 82) Li» spätest?«, r . September
LtzL» hieher vprzulege». Wma Einträge ta dm Ver-
zetchnt» nicht zu machen sind, io ist Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold, den 12. Aug. 1919. Oberami: Münz.
Vekanntmaeh«ug.

Bet einem Pferde de« Christian Roller Händlers
in Herresberg ist

Pfer- erS«de
srflgrstellt worden.

Da der Brtreffende mit seinem Fuhrwerk viel tn den
Bezirk Nagold kommt, werden die Gasthofbrfitzer und di«
Ortspplizeibrhörden hieraus besonders htngewtesen. 788

Nagold. 12 August 1919. Oberarm: Müuz.
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i beträchtlich
Georgenihal

>u gewinne«.
Uvon eine«
en. Sobald
ld. soll zum
ichiung einer

ist «in« der
Iniernehmrn.

Es ist nicht nötig,

daß Sie täglich Ihre Schuh« mit
Krem behandeln, wen» Sie

verwenden.
Hilft»

3b
Staub vom Schah entfernen, mit

weichem, trockenem Lappen nach¬
reiben und da» Leder glänzt wieder
prächtig.
Alleiniger Fabrikant, auch des beliebten

Parkeltwachses,Robert»": Carl Gentner, Göppingen.
777Bestellungen aus

Kernseife
Würfel a300ss72°/o Fellgeh.
nimmt entgegen
« «ge» Radi««, Ra- old.

EMWeillk
empfiehlt

LH.Leim,>Mls.

UWMeiseil
I- /,fach 32 44 mm

liefert sofort in größeren n. kleinere « Posten

Marti « Möck, Küfer u. Wirt
7<s z Güterbahnhof

Tübingen . Telefon 667.

Himbeere»
Kauft jedes Quantum
kruMrmkl- a. NsnuelsSell-klidMm!1  vsmpkdvMvd

Sulzbach a. d. Murr . E

738 sowie

, » »UIIUII ,
övaHtgepveßt und lose

A zrSjjerkil stet» i> ,ii»ßizr> Preist» l»»st»> ,b»,rbr>
Lülrlvr - UILnL » . Ist.

Telefon 73 . Gekegr -Adr . : HSühker Getreide.

68r Achtung!

Alte können
aus Reue
etngetauscht

werden.
Daselbsts
sind »7

Stück gebrauchte (oerschie-
dene Fabrikate, in- und aus-
iändische) billig zu verkaufen.
ßss. E . ». M . Hoh»«,.

Ziehharmonikamacher
Pforzheim , Bergstr. 27 .

Einen schönen 2V,jährigen

Schaff-
Stier
hat z« verkemfeu

Fried ». Schüler , Schlaffer
Hatterbach . (783

Vorfchrifisrnäßige
Frachtbriefe

mit Firmenarrfdrnkk
ttesert

G. W. Kaiser.
Buchdruckerei. Nagold.



Heber die Pflicht der Hausbesttzer zur Reinhaltung
-er Straßen und Nebenwege scheinen Zweifel vorhanden
zu sein, tnsbejondere kenn au» der freiwillig übernommenen
Straßenrrinigung der Stadt keine Beipflichtung der letzteren
an Stelle der Hausbesitzer abgeleitet werden. Die dterbe
-üglichen
ortspolizeilichen Vorschriften

über die Stratzenreinigung
vom IS . November 18S7 (Grsellsch. Nr. I7S)

lauten>
§ 6. Di« Straßen und Gassen der Stadt (also einjchl.

Nebenwege!) sind wöchentlich zweimal, am Mittwoch
und Samstag unaufgefordert zu reinigen und zwar bk
aus die Mitte derselben und insoweit als die Häuser,
die dazu gehörigen Nebengebäude und Gärten sich
entlang der Straßen erstrecken. Die Reinigung muß
vor Antritt der Nachtzeit vollzogen sein.

Der-usammengekehrte Inhalt ist sofort zu entsenren
Außerdem ist jeder HanSbesttzer ver¬

pflichtet, deu durch defoudere Umstände
vor seinem H«»S eutstemdeneu Unrat
zn beseitigen, soweit die Stadt hiesür nicht«lnzu-
treten hat.

§ 7. In die Sttaßenkandel, Schachtlöcher und Dohlen dar!
kein Straßenkehrtcht oder sonstiger Unrat tingebrach',
werden (Ziffer8 der ortrbaustat. Vorschriften oom
9. OKI. 1895).

8 8 Das Aueschütten und Auswerfen non Gegenständen
durch die Fenster aus die Straße ist verboten; auch
dürfen Gegenstände nicht in den Straßenraum herein
ragen, so daß hiedurch der Wandel gefährdet ist.

Zuwiderhandlungen werden nach§ 366 Ziff. 10
S1.G.B bestraft. 790

Nagold,  den 13. Aug. 1919.
Stadfch. Amt : Maier.

Stadtgemeinde Nagold.

Reisig-Verkauf.
Am Freitag , IS . August aus Distrikt Mittlerbergle,

Abt. Aendresle, Distrikt Gaigenberg, Abt. oberer Kohl
plattenbrrg, 792

Neifig, Wellen: Nadelholz gebunden 1900. unge¬
bunden in Flächenlosen 400.

Zusammenkunft3 Uhr aus der Untersettinger Straße
beim Markungr stock.

' (Zu dem Verkauf werden «»r Einwohner aus
Nagold zugelaffen.)

Racher Bt 8!
Fein geschnittenen, garant. naturreinen Stengeltabak, für
kurze und lauge Pfeifen geeignet, ohne jede Beimischung
von Laub und Kräutern, in ca. 80 Gramm-Paketen ver¬
sendet 10 Pakete z« 14 Mark gegen Nachnahme

Schwarzw . Versandhaus
Schwenningen a. R., Moltkestraße9. §

Bekanntmachung.
Reine - setter

Tuff - Sand
für Gipser»ob Murer
ist stet» zu haben, bet sehr
günstiger Abfuhr. xan» nahe
beim2 t. Kana aus Wunsch
auck geliefert werden; bitte
2 Ta »e vorher zu bestellen

M . Bulmer
^ »ltl«» »irt, Kmmina-«

Haiterdach.kuHsukeu
tst mrr
meM

weißer
Spitzer,
Rüoe.

»w» geht aus
den Namen Hanrl Bo:
Ankaut wird qewar- t.

Wtlh lm Schwarz
744 Sruhmach« .

Sech
11»echr , alle
Russen-
Hasen

zu verkaufen 787
Karl Hanse», Brtesträge.

Wildberz.

Nagold.
EH!e

WrsWrste»
Fiber 780

empfiehlt
Albert Raaf

Bsd. bosstr. 52
Prima

»tt guter HummiSeretfuug
zu verkaufen 788

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelle de, Blatts«.

Halbjähriges
Einstell-

MM
z»itttliilsei7»»

Wer faqt die Gefchästsst.
H«tz»rr«>,e» veirN' l̂ dauernd

! M -WsM.
Uevrr>ajchrade Erfolge!

Biel« Dankschreiben!
Pret» : 2 50 ^t. franko.

Hosapotheke Hechtnge»,
779 Hob»!' r?l!-rn.

Der auf dem Ralhaus
b-stellie

Reis
Kana ssgen '̂ uswriL d«8
Nahru»g»mitt?lcm<» d. Psd.
zu S — abgeholt werden

dri Schuon Hottk. Mw,
Kchuo« AsiLer, Schwarz
ßhr., Schwarz Hottk. «.
Strenger.

Ebendort wir» oHv« Markrn
ein a-ring-s Quantum

Erbswürfel
ä 300  Sr zu 70 -Hp. Würfel
aogegeden.

Den 12 8 19
782 Stadifchulth Ami.

Segen
LeitMittelmrle KL
wew.i, vbgegedcn:
250 AMeis, v. Psd. 2 —
160, Kaferffocke»

p. Pld . ^ —82
25 . Sago v. Psd. . 130
2 S ; Suppenwürfel

p. S >. - .13
b-l Mauser Krrmaua,
Mauser Wilsikne., Saur,
Schitteuhekmu. Schmid
Ariedrich.

Nagold. 12 8 19l9.
781 Stabischnlth . Amt.

Eier -Ameling
SmiittrtiigM»d
«vf der Polizeiwache.
Stadtfchriktheißsuamt.

Wdemn
77 Kauft

Heinr . Gauß,
Konditor. Nagold.

Gelbe

zu Speise - und
Futterzwecken

liefert fortwährend

Mil>8 kask
Nagold . Te . 77

Schäfte
°»s WM , NjareMk

ms Mdmi » Leda . l«
schwarz und braun,

werden p-uwp! angefertigt
und seliesert.
LchiisleWnbCMSfliNI

Hvhevzollermftr SS.

grauen

Störungen nur
Apotheker

Möllers
Tropfen

jla, » - KV Mar,
diokreter Postversand

_ „Ä-'

Nrk . Rauh

„Medieo'
Nürnberg

AarolinenAr

Wer nicht inseriert
kommt bei der
Kundschaft in
Vergessenheit!

N

ZW « M
in einer schwarzen Brief¬
tasche am Samstag abend
in Rohrdorf 786verlöre«.

D«-r chriich. Find» wird
gebeten, den B trag gegen
rin« Belosnunq oo.n 300
aus der Stativ » Rohrdors
abzugebm.

Nagold.
Ein tüchtiger 784AM«

Lun» lvsNt erntieren bei
3ak . Grüninger

Schuhmachcrmstr.
Zwei älter«, lüchtttz«mer

und einen

MWueurbeiter
775 sucht
M.keimbach, Dlöbelschretnsre'

Alreusteig.

" Lehrlwz
Miro >. tzuu Lch'fteU? sofort
oder späisr angenommen be!
BSckerm. Fr . Psäffle»
Pforzheim , unt. Roüstr 4.

Suche
für meine 14jäkcig? Tochter

eiie Stelle
zm AWwlIl« «ls

Berkimlnm.
Offerten unter L. 774

an die Gesckäst«ftelled. « l.
Slvfacyes
Zimmer-

Wirtschafts-
Verkauf.

Im Auftrag desBe-
fitzers verkaufe ich dessen
mit dinglicher Gerech¬
tigkeit bestrenommierte,
und sehr sutrm Ruf im
Bezirk Nagold an vcrkehr»rri«.strr Bahnstation
gelegenes

Gasthaus
nebst

Wirtfchaftsinventar,
sowie 9 Ar Obst- u. Gemüsegarten
und 2 Morgen der besten Güter.

Es dann jcdrn Tag ein Kauf Mit Mir ab¬
geschlossen we-den,

Christian Herter,
Liegenschaft«- und Jmmobilienvermittlvng

769 in Ebhttuseu OA . Nagold.

Nm-t-t!..
Am Samstag de« IS . August

mittacs von 4 Uip «d um den im Hofe
der KüfermeistersSchunde »eiuegrötzrie
Pame qeb arrrbte«ut ->rk-' tf?r --Sitz.MMMW
im Gehslt vo-; NO—600Lüsr versteigert, wozr Kcms«
lirbhader einaekadea werden. 778

gesucht,
älteres. s'lhstänrizes. aus
1. Sept , 15 Skpi. oder 1.
Oklobrr in gute Grelle. Lohn
60 ^ monotüch. Auch für
ältere alle-nfikhende Fmu
paffrnd. 695
l^rku Oi . Oioliler,
Pforzheim , yälden 48
In kleinerenH-ushalt

wird gesetzte alleinstehendrTrau
vder AMck,

nicht unter 35 Jahren

gesucht.
Angebot an die Geschäfts,

stelle de« Blatte«. 73z

100-500 Ster
Suche»-ot

WlWskMms.
Im Auftrag de» BefiMs

verkause ich dcstrn bestkenommier
tes m drr Nähe vou Nagold
(Bahichai-on) tzrlegens« Gasthâü
nebst Wirtschastsiioentar De
Ueberrahme kann sosot erfolgen.

Es kann jeden Tai; ein Kauf
geschloffen werden.

Albert Preßburger,
Immobilie » nuv Hypotheken

Horb a . N . Telefon 38.

677
MN nn: ad-

criZQi-iliii-icil-iiAllniil-lcllaim l-i OiZLii-iHl-ilillZî i-llliiiO
lg D

Zur Zusammengärung Z
mit JohauuiSbeer . Hkidrlberr sud Etachrlkeereu O

eigne! sich vorzüglich 4i- M

RO MMsstaW
mit Heidelbecrzusatz und mit Süßstoff.
Stellen Sie Ihr HausqetrSnk nach folgendem Rezepth-r und

Sie »lhaiien ein Getränk das Sie selbst überrascht.
Zur Herstellung von 156 Liter:

25 Psund frische Beeren.
10—12 Pfund Zucker.
i Flasche Rufs Kunstmostaniatz mit Heide!brerzufa>

und mit Süßstoff zu IM Liier zu !7.—.
:: Genaue Anweisung liegt de» Gläschen bei. ::

Robert Ruf.Etlliugeu. Heidelbmoerfaud. Z
LI

LllUl-lLiAllll-icIiZliil-ici l-1lll l-iliiaiciaicii-iliii-iciAcilsiillZ

Sofort «dzngede» :
Gesägtes

«z
s
o
A
0
D
O
A
O
S
O
Ll
D
D
lll

sofort gegen bar

MKllllsei gksillhl.
Angebote unter 8  752 in

das Kontord. Btt«, erbeten.

Bauholz
vom Jan . d». I ».

9 Glück 10 m lg. 17/20
2 . 10,50 m . 17/20
1 . 10  m . 22/26

und noch verschiedene 12,
14 und 16 starke Hölzer tn
Längen von 3—10 m lz»s
ca 12 cdm) gegen Höchst¬
gebot.

Angebote unter L 773
an dt« Geschäft»stelled. B!.

l klgkll'omvloi'
2 - 3 k . 8 . 22« Volt,

1 ÜMMV
vaiO^ mpvrös, 10-12 Voll

nur KLpkerviettlllue,
xnrautiort detriebsfLliiK
8llM 80lOtt Lll illlllkkll.

^n ?«dob6 an 770
1 r̂»tl ^ »L L »8«te

l?r «rLdvlu »,
Lai»«r k'r ieffriedsii . 58.
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